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„Fotografie aus Leidenschaft“, das ist das Motto der 1976 in Halberstadt geborenen künstlerischen Fotografin und Buchautorin Jana Mänz. Das bedeutet für sie: Natur mit anderen Augen zu betrachten. Als Natur- und Landschaftsfotografin zeigt sie uns die Welt auf ungesehene Weise. Ihre individuelle, emotionale Bildsprache rekurriert auf Vergangenes. Auf die Kunst, Musik und Literatur der Romantik etwa, welche sie mit den technischen Mitteln unserer Zeit in die Zukunft trägt. Die Abbildung der Wirklichkeit lässt sie dabei gerne hinter sich, um mit ganz eigener Handschrift Bilder zu schaffen, die im Gedächtnis bleiben. Gerne gibt Jana Mänz auch ihr Wissen weiter: Sie unterrichtet Fotografie und Bildbearbeitung.
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	Einleitung


	Kinderfotografin zu sein gehört zu den schönsten Berufen überhaupt. Den einen Moment festzuhalten, wenn das Baby zum ersten Mal lächelt oder da zu sein, wenn die Schulanfänger stolz ihre Zahnlücken zeigen als würden sie sagen „Seht her, ich werde groß“ bis hin zu dem Moment, wenn aus Kindern Jugendliche werden und ihre Pubertät in den Gesichtern für alle zu erkennen ist. 


	Dabei geht es nicht darum, Kinder vor die Kamera zu zwingen und zu sagen „Bleib stehen, schau in die Kamera! Lächle doch mal!“. So tun es Eltern gerne. Für mich geht es darum, den einen unbeobachteten Moment zu erfassen, indem Kinder und deren Familien ganz sie selber sind. Dafür benötigt man als Fotograf Zeit und Geduld, vor allem wenn man ausschließlich mit natürlichem Licht arbeitet. Diese Herangehensweise ist allgemein noch nicht allzu geläufig und muss vielfach erklärt werden. 


	Ein Kinder- und Familien-Fotografin ohne Studio und aufwändige Blitzanlage? Nein, das ist kein Mythos... .
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	Standbeine aufbauen


	Als Fotograf tätig zu sein, ist nicht nur ein Traumberuf sondern auch eine Herausforderung. Die erste Hürde ist, sich als Fotograf auf ein oder zwei Genres zu spezialisieren, vor allem, wenn der Fotograf sich, so wie ich, als Autodidakt selbstständig macht und verschiedene Standbeine aufbauen muss. 


	Mein Vorteil war, dass ich zum einen aus einer Familie stamme, in der alle Familienmitglieder beruflich selbstständig waren und ich so mit den Vor- und Nachteilen der Selbstständigkeit aufgewachsen bin. Zum anderen habe ich schon Jahre lang fotografiert und auch während meiner Angestelltenzeit immer beruflich mit Fotografien und Texten zu tun gehabt, sodass es nahe für mich lag, meine Kenntnisse und Begabungen miteinander zu vereinen und daraus verschiedene Standbeine aufzubauen. 


	Ein Fotograf sollte drei bis fünf Betätigungsfelder haben, um in den verschiedenen Jahreszeiten genügend Kundenaufträge zu erhalten. Je nachdem welche berufliche Ausbildung man hat, kann man diese sinnvoll und kreativ verbinden. 


	So kenne ich unter anderen einen ehemaligen Immobilienmakler, der heute als Fotograf mit der Spezialisierung Immobilienfotografie arbeitet. Er verbindet sein Vorwissen und weiß, worauf es bei den Fotos zum Verkauf von hochwertigen Immobilien ankommt und nutzt seine Kontakte in der Immobilienbranche. Oder eine Fotografin, die viele Jahre in der Hotellerie gearbeitet hat und heute Fotografie- und Marketingdienstleistungen der Hotelbranche anbietet.


	Ich habe mir im Laufe der Selbstständigkeit verschiedene Standbeine aufgebaut. So arbeite ich nicht nur als Autorin, Mentorin und Naturfotografin sondern auch als Kinder- und Familienfotografin und werde von Kunden aus meiner Region gebucht. Zusätzlich realisiere ich für Bildagenturen freie Projekte, zu denen ich mir Kindermodells suche. 


	Allen Standbeinen ist eins gemein: Ich arbeite mit natürlichem Licht und verzichte generell auf das Blitzen. Allerdings bestehen auch gravierende Unterschiede zwischen den Tätigkeiten, auf die ich im Folgenden eingehen möchte.
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	Die Arbeit als freie Kinder- und Familienfotografin


	Für mich persönlich ist es ein Unterschied ob ich für Familien arbeite oder für eine Bildagentur. Wenn mich eine Familie bucht, vor allem wenn es ein außergewöhnlicher Tag wie der zur Taufe, Schulanfang oder Konfirmation ist, dann ist das auch für mich ein ganz besonderes Fotoshooting: Es ist einmalig und nicht wiederholbar. Umso wichtiger ist das Vorgespräch mit den Eltern für mich.


	Es ergeben sich dabei eine ganze Menge Fragen, die es zu beantworten gilt. Was erwarten die Eltern für Bilder, was ist Ihnen besonders wichtig? Ist die Fotografie mit dem Pfarrer in der Kirche abgesprochen? Wie viele Personen werden dabei sein? Wünschen sie Einzelporträts und Gruppenfotos? Ab wann soll ich dazu kommen und ist es für mich möglich, Personen an dem Tag in einer ruhigen Minute einzeln zu porträtieren? 


	Ich habe einen ganzen Katalog solcher Punkte, den ich vorab bespreche. Aber nicht nur dann, wenn es gilt, einen besonderen Festtag fotografisch festzuhalten, sondern auch dann, wenn ich von Eltern für Kinder- und Familienporträts in der freien Natur gebucht werde. 


	Hier nehme ich mir im Vorfeld bis zu einer Stunde Zeit, um den Fototermin mit den Eltern abzusprechen. Vor allem gebe ich dabei Tipps zum Thema Licht und Wetter. Nicht zuletzt weise ich die Eltern auch darauf hin, dass es bei meiner Art der Fotografie dazu kommen kann, dass aus wettertechnischen Gründen die Uhrzeit des Fototermins oder das ganze Shooting verschoben werden muss.
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Vielen Eltern ist nicht bewusst, dass es zu jeder Jahreszeit andere Tageszeiten und Lichtsituationen gibt, in denen die schönsten Fotos entstehen. Gerade im Hochsommer heißt es schnell: „Kommen Sie doch zwischen dem Mittagessen und dem Kaffeetrinken“. Das ist leider im Sommer die denkbar schlechteste Zeit und ich muss dann ganz sensibel dabei sein, zu erklären, warum diese Zeit für Fotoaufnahmen nicht gut ist und ich lieber erst nach dem Kaffeetrinken damit beginnen möchte.


	Neben der Uhrzeit gebe ich Tipps zur Kleidung. Im Winter sind andere Kleidungsfarben gefragt als im Sommer. Zudem müssen die Eltern darauf achten, dass sie diesbezüglich harmonieren.  Auffällige Muster oder Figuren auf der Kleidung lenken zu sehr vom Gesicht ab, so dass sie vermieden werden sollten. Accessoires wie Mützen (diese verdecken unter Umständen das Gesicht), Brillen (geputzt!) aber auch die Auswahl der Schuhe (Turnschuhe mit weißen Socken) sind zu beachten. 


	Oft sind es die kleinen Details, die am Ende darüber entscheiden, ob die Familienfotos harmonisch wirken. Insbesondere bei kleinen Mädchen versuche ich darauf hinzuweisen, dass diese nicht komplett in einer Farbe (Rosa, lila, pink) gekleidet sind. Als Mutter weiß ich, wie schwer oft mein Ansinnen ist, da die Bekleidungsindustrie meine Wünsche nicht wirklich unterstützt. Einige Farben lassen die Hautfarbe unnatürlich wirken, sind sehr dominant und lenken von dem Gesicht ab. 


	Neben der Auswahl der Kleidung und der Accessoires ist der Ort entscheidend. Öffentliche Parks, Spielplätze, der heimische Garten oder besondere Orte in der Natur (Seen, Ausflugsorte) sind hervorragend geeignet. Ich liebe das Spiel mit dem Licht, der Blende. Lichtstrahlen, die durch die Bäume brechen, Bokehs, die dem Bild etwas Zauberhaftes, Verträumtes geben und die das Porträt in den Mittelpunkt rücken.
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	Die Natur ist zu jeder Jahreszeit anders, im Frühling kann man schöne Blumenwiesen oder Kirschblüten in die Fotografie einbinden, im Herbst können die Kinder mit Blättern werfen oder Kastanien sammeln. Liegt im Winter Schnee, dann sind Schlitten fahren oder Schneemann bauen angesagt. Wunderbare inspirierende Ideen, die in die Fotos einfließen und aus jedem Kinderbild etwas ganz Besonders machen können.
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